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Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntage Rogate.

Den LL. Mai 1862. _________

Set. Nikolai - Pfarrkirche.
Vormittag: Herr Kaplan Schmidt.
Evang. luth. Haupt-Kirche zu Set. Marien.
Vormittag: Herr Prediger Krüger.
Nachmittag: Herr Prediger Nesfelmann.

Einsegnung der Confirmanden.
Lieder, Zu Anfang. No. 83. V. I — 6.

Vor der Eins. No. 490. V. I. 2.
Zum Schluß. No. 101. V. 4—6.

Die öffentliche Prüfung der Lonfinnauden findet 
Sonnabend den 24. Mai c. Nachmittags 4 Uhr vor 
dem Altare der Sct. Marien-Kirche statt.
Lieder. Vor der Prüf. No. 170. V. 1 — 4.

Nach der Prüf. No. 182.
Heil. Geist-Kirche.

Vormittag: Herr Prediger vr. Lenz.
Neust, evanzel. Pfarr-Kirche zu Dreikönigen.
Vormittag: Herr Prediger Rhode.

Einsegnung der Confirmande».
Nachmittag: Herr Prediger Salomon.

Sct. Annen - Kirche.
Vormittag : Herr Prediger Müller.
Nachmittag: Herr Prediger Müller.

Heil. Leichnams-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Krisse.
Nachmittag: Herr Prediger Neide.

Reformirte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmin

Evangelisch - lutherische Gemeinde.
Mühlenstraße No. 6.

Sonntag Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr» 
Freitag Abends 7^ Uhr.

Die Kurhessische Frage.
2, Berlin. In dem gegenwärtigen Augen­

blick, wo die kurhessische Frage zu neuen dro­
henden Verwickelungen geführt hat, wird es von 
Wichtigkeit und Interesse fein, sich die Geschichte 
und den Stand der Angelegenheit klar zu machen. 
Dies ist ttm so nothwendiger, als die deutsche 
Demokratie bekanntlich seit Jahren die unglück­
liche kurhessische Frage dazu benutzt hat, um 
einen Haupthebel ihrer Agitationen daraus zu 
machen, ein Mittel zu fortwährenden Klagen, 
Aufhetzereien und Verdächtigungen gegen die 
monarchischen Regierungen und den Bundestag. 
— Durch mehrere in der seit 1831 in Kur­
hessen bestandenen Verfassung enthaltene Para- 
graphen, auf die gestützt in den Wirren von 48 
und 49 die Demokratie das revolutionaire Wahl­
gesetz von 1849 erzwäng, war das Land 1850 
in einen so revslutionairen unhaltbaren Zustand 
gerathen, daß der Kurfürst sich flüchten und der 
deutsche Bund zur Wiederherstellung der Ord­
nung einschreiten mußte. Dies geschah leider nur 
unter Hervorrufung von allerlei politischen In­
triguen und Rivalitäten der betheiligten deutschen 
Mächte. Der Bundestag, die allein competente 
Behörde für diese Frage, beschloß damals, daß 
die hessische Verfassung von den bundeswidrigen 
Paragraphen, durch die jener revolutionaire Zu­
stand sich gebildet hatte, befreit werden müsse. 
Der nächste und beste Weg hierzu wäre nun 
eine Ausmerzung diefec Paragraphen aus der 
Verfassung von 1831 unter Fortbestehen dersel­
ben gewesen. Die kurhessische Regierung schlug 
jedoch den anderen Weg ein, im Jahre 1852 
eine ganz neue Verfassung zu octrohiren. Der 
Bundestag erklärte, diese Verfassung garantiren 
zu wollen, sobald eine Einigung darüber zwischen 
der kurhesflschen Regierung und den auf Grund 
der neuen Verfassung berufenen Ständen erfolgt 
sei. Diese Einigung wäre leicht zu erreichen ge­
wesen, denn das Land hatte die Wirren voll­
kommen satt und war auch bereit zu der Ver­
ständigung und dem Abschlußwerk der Verfas­
sung; der Kurfürst selbst aber verzögerte die­
sen Abschluß sechs Jahre lang durch fortwäh­
rend neue Forderungen, namentlich höhere Geld­
forderungen, die wir hier nicht näher zu erör- 
tern haben. Es steht fest, daß das Verfahren 

und der bekannte eigensinnige Charakter des 
Kurfürsten allein den Abschluß verhinderte und 
die jetzigen Wirren herbeirief. — Dieses Hin­
ziehen dauerte zur Zeit des Eintritts der so­
genannten neuen Aera in Preußen noch fort. 
Die Preußische Regierung mischte sich damals 
auf das Drängen der demokratischen Partei 
in die hessischen Verfassungs - Angelegenheiten, 
allerdings in dem Wunsch, endlich einen geord­
neten Zustand herbeigeführt zu sehen, gerieth 
damit aber in eine falsche Stellung, indem der 
allein competente und richtige Weg immer nur 
der Bundestag blieb. Die kurhessischen Stände 
waren durch die langjährigen Hinschleppungen 
und den Eigensinn des Kurfürsten auch hartnäcki­
ger auf ihr Recht bestehend geworden, und als 
im Jahre 1860 der Kurfürst zu dem Mittel 
griff, eine zweite neue Verfassung zu octrohiren, 
wählte das Land auf Grund derselben zwar, die 
Kammer erklärte aber sofort Lei ihrem Zusam­
mentritt sich als incompetent und nicht zu Recht 
bestehend. Die Regierung löste hierauf die Kam­
mern jedes Mal auf und schrieb neue Wahlen 
aus. Dies Spiel wiederholte sich drei oder vier 
Mal. Durch die vielfachen Beschwerden war die 
Sache unterdeß bei'm Bundestag wieder ausge­
nommen worden und die beiden deutschen Groß- 
staaten Preußen und Oestreich einigten sich zu 
dem gemeinsamen Anträge vom 8. März 1862 
am Bundestage auf Wiederherstellung der Ver­
fassung von 1831 unter Ausscheidung der buu- 
deswidrigen Paragraphen resp, entsprechender 
Feststellung der Verfassung von 1852. Dieser An­
trag, an den sog. kurhessischen Ausschuß ver­
wiesen, schwebt noch in der Verhandlung und 
wird vielleicht schon in der nächsten Sitzung zu­
stimmend entschieden werden, da die Majorität 
aller BundeSglieder sich dafür ausgesprochen hat. 
— Während nun der Preußisch - österreichische 
Antrag noch in der Verhandlung war, suchte die 
kurhessische Regierung dadurch eine Landesvertre­
tung zusammenzubringen, daß sie neue Wahlen 
mit der Bestimmung ausschrieb, daß jeder Wahl­
berechtigte zuvor erklären sollte, daß er die Ver­
fassung von 1860 als zu Recht bestehend aner- 
kenne. Ein solches willkürliches Verfahren konnte 
natürlich nichts Anderes, als einerseits die höchste 
Mißbilligung der Regierungen, welche den An­
trag gestellt, und andererseits den Widerstand 
des Volkes erregen. In letzterer Beziehung be­
theiligten sich von tausend Wählern kaum zehn 
an diesen neuen Wahlen; die beiden Großmächte 
aber legten gemeinsamen Protest bei dem Bun­
destag ein und verlangten die Rücknahme des 
octrohirten Wahlerlasses. Der Bundestag ent­
schied sich mit großer Majorität für die Forderung 
und stellte — so lautet die übliche Formel --- 
das „Ersuchen" an die kurhessiche Regierung, 
den Wahlerlaß zurückzuuehmen. Diesem Ersuchen 
oder vielmehr diesem Entscheid hat sich die kur- 
hessische Regierung am Montag gefügt. — In 
diesem Stavium steht die allgemeine politische 
Verhandlung augenblicklich, und es ist zu erwar­
ten, daß sofort auch der Bundestag die Wieder­
herstellung der Verfassung von 1831, resp. Fest­
stellung der von 1852, verfügen und die kurhes- 
stsche Regierung sich dem fügen wird. Unter­
deß ist ein anderer Jncidenzpunkt, unabhängig 
von der allgemeinen Verhandlung der Frage, 
eingetreten. Se. Majestät der König sandten 
während der Verhandlung wegen Rücknahme der 
Wahlverordnung seinen Generaladjutanten von 
Willisen mit einem Königl. Handschreiben an den 
Kurfürsten, in welchem derselbe zur Rückkehr auf 
den verfassungsmäßigen Weg dringend aufgefor­
dert und auf die Folgen aufmerksam gemacht 
wurde; indem zugleich zwei Preußische Armee­
corps in Bereitschaft gesetzt wurden, dem Anträge 
der Großmächte und dem Bundesbeschluß nöthi- 
genfalls militairischen Nachdruck zu geben. Der 
Kurfürst von Hessen hat sich nun erlaubt, dem 

Königl. Abgesandten Anfangs den Empfang zu 
verweigern und hat, als er ihn dann in Gegen­
wart zweier Minister empfing, so weit jedes 
Schicklichkeüsgefühl vergessen und seinem be­
rüchtigten jähzornigen Charakter sich überlassen, 
daß er den ihm übergebenen Königl. Brief mit 
einer höchst beleidigenden Geberde — einem 
Pfeifen über den Brief hinweg, wie erzählt wird 
— zu Boden warf und erklärte, er wolle keine 
Briese mehr. — Die persönliche Beleidigung, 
welche dadurch der Krone Preußens angethan ist, 
erheischte die Forderung sofortiger Genugthuung, 
und das Preuß. Kabinet hat alsbalv nach der 
Rückkehr des Herrn v. Willisen durch seinen 
Gesandten in Kassel die Forderung stellen lassen, 
der Kurfürst möge als Genugthuung das Mini­
sterium entlassen, da zwei der Minister bei jenem 
Vorgang anwesend waren und demnach als mit­
verantwortlich dafür betrachtet wurden. Der Kur­
fürst hat diese Forderung nach einer am 19. d. 
gehaltenen Kabinetssitzung ab gelehnt, und die 
Preußische Krone hat sofort gethan, was sie 
unter solchen Umständen thun mußte: sie hat 
ihren Gesandten (Herrn v. Sydow) aus Kassel 
abberufen und zugleich dem Gesandten des Kur­
fürsten von Hessen hier (Geh. Rath v. Baum­
bach) am 20. d. seine Pässe übersandt mit dem 
Bedeuten, sofort die Preuß. Staaten zu verlassen. 
Der Gesandte vertritt die Person de- 
Monarchen. Herr v. Baumbach ist bereits am 
20. Abends abgereist, Herr v. Shdow aus Kassel 
hier eingetrosfen. Ob und welche weiteren For­
derungen von Genugthuung für die persönliche 
Beleidigung der Preuß. Krone die Regierung Sr. 
Majestät noch für nöthig halten wird, namentlich ob 
zu deren Unterstützung militairische Maßregeln er­
griffen werden sollen, ist zurZeit noch nicht bekannt,

Preußen
Berlin, 21. Mai. Der.StaatS-Anzeigec* enthält 

den folgenden Artikel: .Berlin, 20. Mai. Nachdem die 
kurfürstlich hessisch- Regierung die von der Regierung 
Seiner Majestät, deü Königs verlangte Genugthuung 
wegen der Aufnahme der Sendung des General-Lieute­
nants v. Willisen abgelehnt hat, find die diplomati­
schen Beziehungen zwischen den beiden Höfen von der 
königlichen Regierung abgebrochen worden, Herr v. 
Sydow verläßt daher heute Kassel und dem kurfürst­
lichen Gesandten am hiesigen Hofe ist die Einstellung 
des amtlichen Verkehrs notiflcirt worden/ — Der 
Erstere ist bereits in Berlin eingetrosfen und heute von 
Gr. Majestät in einer Audienz empfangen worden.

— Die einberufenen Reserven des 2. Garde-Re­
giments werden morgen und übermorgen bei demselben 
eintreffen. DaS Regiment wird auf die Stärke per Ba­
taillon 802 Mann (sonst 602) gebracht. Die Mobil' 
machungspferde zur Bespannung der Patronen- und 
Oekonomiewagen sind aus den auögeliehenen Pferden 
genommen und zum Theil bereits zur Stelle.

— Den .Hamb. N. * wird von hier geschrieben: 
Oestreich, und neben ihm noch mehrere andere Bundes­
regierungen, sollen auf Grund des Art. XI. der BundeS- 
akte gegen das Vorgehen Preußens in Kurhessen Ein- 
sprach erheben. Dagegen wirb für den Fall, daß 
eine Bund e S - Exekution gegen Kurheffen nothwen­
dig werden sollte, die Übertragung derselben an 
Preußen in Aussicht gestellt. Die bezügliche Stelle 
deS Artikels XI. lautet: .Die BundeSglieder machen 
sich^ ebenfalls verbindlich, einander unter keinerlei 
Vormund zu bekriegen, noch ihre Streitigkeiten mit 
Gewalt zu verfolgen, sondern sie bei der Bundesver­
sammlung anzubringen. Dieser liegt alsdann ob, die 
Vermittelung durch einen Ausschuß zu versuchen; fall- 
dieser Versuch sehlschlagen sollte, und demnach eine 
richterliche Entscheidung nothwendig würde, solche durch 
eine wohlgeordnete AuSträgalinstanz zu bewirken, bereu 
AuSspruch die streitenden Theile sich sofort zu unterwerfen 
haben/ — Die . N. Pr. Z. * theilt als Gerücht mit, 
daß auch östreichische Truppen (Kaiserjäger) in Kur- 
hessen einrücken sollen. — Hier wird versichert, daß alle 
Einsprachen Oestreichs und anderer Regierungen von 
Preußen unberücksichtigt bleiben werden und derEinmarsch 
Preußischer Truppen in Kurheffen den 23. Mai erfolgt, 
wenn nicht von diesem volle Genugthuung geleistet wird, 

— DaS von mehreren Blättern verbreitete Gerücht, 
der Ministerpräsident Prinz von Hohenlohe habe bei'm 
Könige seine. Entlassung eingereicht, entbehrt jeder that­
sächlichen Begründung. An neuen Gerüchten wird er­
wähnt: Herr v. BiSmarck-Schönhausen (welcher 184V 
in der später aufgelösten Kammer, der Linken gegen­



über, erklärte: »Nun me^nö Henen, iu mk sehen Sie 
das, was Sie einen Junker nennen^- soll sich bereit 
erklärt haben, ein neues Ministerium zu bilden, für 
den Fall, daß Herr v. d. Heydt nickt mit in dieses 
Ministerium emtrttt.

— Ueber die EmhüllungSfeier d-es Branden­
burg-Denkmals tragt die „N. P. Z," noch Fol­
gendes nach; Zn dem Oberbürgermeister Krausnick 
sprach Se. Majestät der König etwa Folgendes: 
„Nun, mein lieber Oberbürgermeister, sei Ihnen 
dies Denkmal übergeben. Ich hoffe, daß die von 
Ihnen vertretene Stadt Berlin eS stets hoch in 
Ehren halten, daß sie stets eingedenk sein wird 
der großen Verdienste, die der Mann sauf das 
Denkmal deutend) sich um das Vaterland und 
diese Stadt erwerben hat, denn ihm gelühn der 
Ruhm, im November 18^8 im Verem mit Feld- 
warschall Wrangel Ruhe und Ordnung hergestellt 
zu haben. Ich hoffe, daß solche Zustände nicht 
wieverkehren und daß Sie, meine Herren (zu 
den Vertretern der Stadt gewendet) das Ihrige 
dazu thun werden? — Darauf folgten noch einige 
leiser gesprochene Worte zu Herrn Krausnick. 
Dann, sofort sich umwendend, gingen Se. Ma­
jestät auf Herrn v. Manteuffel II. zu, schüttelten 
ihm sehr herzlich die Hand und sprachen dann: 
„Wie sehr bedauere Ich, Ihren Herrn Bruder 
heute nicht hier zu sehen. Auch er hatte ja da­
mals den ruhmvollsten Antheil an der Rettung 
des Vaterlandes: das sind Verdienst?, die nie­
mals (mit erhobener Stimme) werden vergessen 
werden. Sagen Sie ihm, daß er dessen versichert 
sein könne, und sprechen Sie ih n nochmals mein 
lebhaftes Bedauern darüber aus, daß eS ihm 
nicht vergönnt war, heute hier zugegen zu sein."

— Die Predigt bei Sem evangelischen Gottes­
dienst im Dom, welcher der Eröffnung des Land­
tages vorhergwg, hielt Herr von Hengstenberg, 
und sie war eine kräftig bezügliche. Es wurde 
darin u. A. besonders an das „Jahr der Schande" 
erinnert; das Volk sei von dem Grunde seiner 
Väter: „Fürchtet Gott, habet die Brüder lieb, 
ehret den König" abgebracht worden; es wurde 
mit lebhaften Farben die Zeit Israels Vorge­
fühl, da es mtt Blindheit geschlagen, und die 
Schlußworte des Liedes lauteten: „Den Aerger­
nissen wehr'; was Dich haßt, bekehr'; was sich 
nicht beugt, zerbrich; mach endlich seliglich an 
aller Noth ein Ende!"

— Wie zu erwarten war, ist die Demokra­
tie mit den in der Eröffnungsrede deS Landtages 
dargklegten M-fügen Verhältnissen und bedeuten- 
den Reformen, so bedeutend diese auch sind, doch 
nicht zufrieden. Dk liberalen Maßnahmen, al§: 
Steuererlasse, Ersparnisse im Militairetat, Spe- 
zialisirung ves Budget, Reformen der Handels­
politik, sind ihr, von diesem Ministerium geboten, 
nichts werth; sie hätten von liberalen Ministern 
ausgehen sollen. Also nun gelten wieder die 
Thaten nichts, nun sind's wieder dir Namen. 
Das absicacte Fortschrittswesen, welches am lieb­
sten im Allgemeinen nörgelt und sich sogar über 
die Erfüllung der einzelnen Pmkte seines Pro­
gramms ärgert, weil mit ihr die Nörgelei 
auf hört; das echte Fortschnttsthum, welches 
der Gegner dsZ Preußenthums ist; das 
vermißt die Fortschrittspartei.-----Die „Sternzei- 
tung" hofft von dem „versöhnlichen" Geist und 
Ton der Eröffnungsrede und des Negierungs- 
ProgrammS eine versöhnliche Wirkung auf den 
Landtag. — Nun, sie kann auf diese Hoffnung 
ja schon in recht vielen Blättern die Antwort finden.

— Die Führer der demokratischen Fraktionen, 
welche große Anstrengungen machen, um eine Vereini­
gung aller liberalen Sckattirungen hecbriznführrn, wir- 
ken eifrig für ein vorerst möglichst gemäßigtes Auftre­
ten; sie wollen Grabow, sogar Schwerin zum Präst- 
Lernen wählen; der weitere Fortschritt wird sich denn 
schon finden.

— Ein demokratisches Blatt schreibt : Die Frak* 
tton Grabow hat aufgehört zu existiren, Sie ist mit 
fliegenden Fahnen zur Fraktion Bockum«DollffS über- 
gegangen. Bereits zählt die Fortschrittspartei 135 
Mitglieder, und wir glauben, daß die entschiedenen Mit­
glieder der Fraktion Vockum sehr bald zur Fortschritts­
partei übergehen werden. Ob dann die allzugroße Fülle 
der ForttchüttSpartei nicht einen Abfluß nach Links hin 
veranlassen dürfte, ist eine andere Frage. ES giebt in 
der Partei ein kleines Residuum von vielleicht 12 alten 
FormalLemokraten, welches sich mit dem Gros der 
Männer aus den alten Provinzen, den Männern des 
SelfgeuvernementS und der antifcanzösischen FreiheitS- 
Entwickelung, auf die Dauer nicht wird vertragen kön­
nen. — ES kommt also schon so, wie wlr'S voraus 
gesagt haben, und schon jetzt!

2. Berlin, den 82. Mai. Herr v. Bis- 
marck-Schvuhausen ist gestern zum Gesandten in 
Paris ernannt worden; doch steht seine Abreise 
noch nicht fest. — Heute oder Sonnabend steht 
der Beschluß in der kurhessischen Sache am Bun­
destage und iu demselben die Majorität für den

Preußisch-österreichischen Antrag zu erwarten. — 
Der Münster des Innern, Herr v. Jagow, 
hat gestern sich die Beamten seiner Bureaux vor- 
stellen lassen. — Die Milttair-Kommission zur 
Berathung der Beförderung der Truppen auf 
den Eisenbahnen hielt gestern Sitzung. — Für 
das 2. Garde-Regiment war die Umgegend von 
Höxter und Herford zu Cantonnements bestimmt. 
— Im AbgeordnetenHause hat sich noch keine 
der Fraktionen definitiv covstituirt. Zur Frak­
tion Waldcck (Fortschritt) haben sich bis jetzt 
123 Mitglieder gemeldet; die frühere Abzwei­
gung im Hotel Schmelzer ist vollständig beige- 

, treten. Zur 2. liberalen Fraktion (Bockum-Dolffs) 
! sind viele Mitglieds der früheren Fraktion Gra­

bow beigetreten. — Nachdem heute bereits über 
300 Wahlen geprüft sind, wird morgen die Prä­
sidentenwahl erfolgen.

— In den letzten Tagen sind hier mehrere 
Beschlagnahmen von Zeitungen vorgekommen, 
als: des „Publizisten", der „Berliner Allg. Z," 
der „Neuen Preuß. Ztg."

— Die „Casseler Zeitung" vom 22. d. 
sagt, „daß auf eine Anfrage des kurhessischen 
Gesandten, Herrn v. Bamubach, der Preußische 
Minister des Auswärtigen, Gras Bernstorff, er­
klärt habe, die militairischen Maßregeln Preußens 
beabsichtigten keine Demonstration und hätten keine 
besondere Richtung gegen Kurhessen." (Hierauf 
bezieht sich der rn der nachfolgenden telegraphi­
schen DepesLe im Auszuge mitgetheilte Artikel 
der „Sternzeitung.")

Telegraphische Depesche 
der „Elbinger Anzeigen."

(Anzekommen in ^lblug am 23. Mai, 
Vormittags 10 Uhr.)

Berlin, 23. Mai. Die heutige of­
fiziöse .Sternzeitungsagt bezüglich 
der Mittheilung der „Casseler Zeitung'' 
über die Interpellation des Kurhessi­
schen Gesandten an den Preußischen 
Minister der auswärtigen Angelegen­
heiten, Grafen Bernstorff, über die 
von Preußen getroffenen militairischen 
Maßregeln Folgendes: Angesichts der 
thatsächlichen Verhältnisse, welche deut­
lich genug sprechen, ist kaum die aus­
drückliche Bemerkung nöthig, daß die 
von der Kasseler Zeitung" kundgege­
bene Auffassung der Worte des Gra­
fen Bernstorff auf einem entschiedenen 
Mißverständlich beruhet.—Die „Stern­
zeitung" ist in der Lage versichern zu 
können, daß dem Kurhessischen Ge­
sandten kein Zweifel über den ganzen 
Ernst der Lage, so wie über den festen 
Willen der Preußischen Regierung blei­
ben konnte, den Kurhessischen Constiet 
zum Abschluß zu bringen.

— Aus Erfurt wüd gemeldet, der General 
v. Schsck werde m seiner Eigenschaft als Ober­
befehlshaber des 4. und 7. Armee-Corps fern 
Hauptquartier nach Erfmt verlegen und demzu­
folge m den nächsten Tagen daselbst eintreffsn,

— Die Börse am 22. war fester, abrr ge- 
schäftsstiller als die sehr flaue der vorhergegan­
genen Tage» Siaatsschuldscheme 89t; Preuß. 
Rentenbriefe 9St.

Deutschland. FeankfuN. In derBuadesoec- 
samNlung am !d, gab Kucheffen eine Erklärung dahin 
ah, deß die Regierung daß Wahlverfahren Wiren werde, 
da sie das § Ersuchen* der Bundesversammlung dem 
18. Mai als imperalocssch arische. DaS Präsidium 
nahm dle Mittheilung entgegen und bezog flct auf den 
fraglichen BundeSbeschsuß zurück.

Frankfurt a. M., 22. Mai. (Tel. Dep.) 
In der heutigen Sitzung des Bundestages be­
antragte der kurhessische Ausschuß die Annahme 
des Preußisch-österreichischen Antrages vom 8Len 
März auf Wiederherstellung der Verfassung vom 
Jahre 1831, Die Entscheidung wird voraussicht­
lich nächsten Sonnabend stattfinden,

Kurhrssen. Kassel. Der Preußische Gesandte 
ist am 21. d. Nachts von hier abgereist. Die Gesandt- 
schastskanzlei ist geschloffen. Das betreff. Telegramm 
fügt hinzu: In den Regierungskrisen glaubt Niemand 
an den Einmarsch der preußischen Truppen. — Man 
erzählt hier, daß der französische Gesandte in letzter 
Zeit sehr häufig bei'm Kurfürsten gewesen sei und fick sehr 
entschieden für ein Nicht nachgeben ausgesprochen habe.

Hamburg, 22. Mai. (Tel. Dep.) Nach 
einem Telegramm der „Hamburger Nachrichten" 
aus Kopenhagen dementirt die gestrige „Berling- 
sche Zeitung" die Mittheilung, daß Dänemark 

; bei den europäischen Mächten die Abhaltung 
eines Kongresses zur Schlichtung der deutsch- 
dänischen Streitfrage angelegt habe.

Dresden, 22. Mai. (Tel. Dep.) So eben 
hat die Landiagseröffnung durch den StaatS- 
Mmister v. Brust stattgefunden. Die Eröffnungs­
rede sagt un^r Anderem: Dem Landtage sei 
die letzte Entscheidung bezüglich des Handelsver­
trages Vorbehalten. Die Regierung habe eine 
vorläufige Beitrittserklärung abgegeben. Sie sei 
hierbei der Ueberzeugung gefolgt, daß die sächsi­
sche Industrie m die ihr geöffnete Bahn getrost 
emtreten könne und glaubte einem gerechten 
Selbstbewußtsein des Landes die Geltung zu 
versagen, wenn sie gezögert hätte, dies öffentlich 
auszusprecken. Sachsens Regierung werde nie 
vergessen, was sie Gesammtdeutschland schuldig 
sei; parüculaire Rücksichten lägen ihrem Entschlüsse 
fern. Ein entschiedener Eintritt in die unvermeid­
liche Umgestaltung des Zolltarifs könne den 
Fortbestand des Zollvereins nicht allein am 
besten gewährleisten, sondern sei auch die -Basis, 
auf welcher die Weiterbildung des bestehenden 
Handelsvertrages mit Oestreich und dessen Zoll- 
emschlnß, um zu gelingen, sich vorbereiten müsse,

Stuttgart, 22. Mai. (Tel. Dep.) In 
der gestern stattgebabten Sitzung der zweiten 
Kammer stellte die katholische Fraktion den An­
trag; Die Regierung möge ihre Bestrebungen 
auf eine Sicherheit Deutschlands gegen Außen 
und auf eine mehr concentrirte Vereinigung nach 
Innen herbeiführende Umwandlung der BundeS- 
verfasfimg mit einer Nationalvertretung richten, 
ihr Augenmerk auf einen GesammtdeuLschland 
umfassenden Verband lenken und Bestrebungen 
eutgegenwirken, welche, auf Gründung eines 
engeren Bundesstaates gerichtet, eine Spaltung 
Deutschlands herbeiführen würden.

— (Nachm.) Die Kammern sind auf unbe­
stimmte Zeit vertagt worden. Die Regierung 
verspricht die Entschließung über den Handels­
vertrag zu sistiren bis sie die Stände gehört.

Oestreich. Unsere Preußischen Fortschritts- 
märmer wollen bekanntlich, daß je eher je lieber 
die Italiener Venedig, die letzte deutsche Be­
sitzung in Italien, auch noch bekommen, Anders 
die österreichischen FortschrittSmäuner. Als der 
Minister in der letzten Reichstagssitzung erklärte, 
die Regierung werde Venedig vertheidigen, brach 
im ganzen Hause Beifall aus. Ein Führer der 
Linken, Kuranda, sagte: „Venetten wollen wir 
halten und vertheidigen mit allen Kräften, die 
uns zu Gebote stchen (lebhaftes Bravo), aber 
wir vertheidigen es nicht, um eine italienische 
Großmacht zu sein, sondern wir vertheidigen es 
als eine Vermüner Oesterreichs, als eine Vormauer 
in den orientalischen Angelegenheiten, als eine 
Vormauer Baierns und Süddeutschlands, dessen 
Wächte? wir immer bleiben werden, welche Pro­
teste aus Norddiutschland auch immer eintreffeu 
mögen." (Lebhafter Beifall) Davon könnte 
Mancher erwas lernen.

Italien. General Goycn ist am 19. Mai 
Morgens von Rom abgereist, „um in Paris mit 
dem Kaiser zu konferirsn"; er ist nicht abberufen, 
sonder? berufen, und gleichzeitig hat, wie der 
Wiener „Presse" mitgetheilt wird, der Papst von 
Neuem aus Paris die feierlichsten Zusicheruugev 
erhallen, „daß nicht nur der Status quo nicht 
geändert werden soll, sondern daß binnen Kur­
zem eine vollständige, höchst ehrenvolle Lösung 
der römischen Frage emtreten werde." — Wäh­
rend in Neapel der Aufenthalt L. Emanuel'S mit 
seinem künstlichen Apparat von bezahltem Enthu­
siasmus und Bivatschreien zu Ende geht, ist in 
Oberikalien der Sarden-Regiernag das Heft von 
der Aetionspartei bereits offenbar aus den Hän­
den gewunden und diese zeigt sich bereits stärker 
üls jene» Die Regierung hatte bekanntlich die 
an dem neulich versuchten Freischaarenzug bethet- 
ligten Offiziere verhaften lassen und sich in offe­
nen Rundschreiben darauf berufen, daß Garibaldt 
von diesem tollen Freischaarenzuge nichts wissen 
wolle. Dem zum Trotz erklärt Garibaldi in der 
Mailänder Zeitung: daß der verhaftete Chef des 
Zuges nur auf seinen ausdrücklichen Befehl ge­
handelt habe. Die Revolution geht also mit 
ihrem gehorsamen Helfershelfer V. Smanuel schon 
ab und bald um die Ecke.

Dänemark. Kopenhagen, 22. Matt 
(Tel. Dep.) „FädrelandeL" theilt mit, daß in die­
sen Tagen die Ordre ergangen sei, an den Bahn­
höfen Altona und Büchen Befestigungen anzulegeu.

Rußland. Petersburg, 22. Mai. (Tel. 
Dep.) Ein kaiserliches Dekret gestattet die ganz- 
lich zollfreie Einfuhr chinesischer Waaren über die 



asiatische Grenze mit Ausnahme von Thee und 
Kornbranntwein. -- Die Summe des von der 
Bank vorgestern eingenommenen Goldes beträgr 
t Million Rubel.

Polen. Warschau, 22, Mai. (Tel, Dep,) 
Nach eingetroffener Weisung aus Petersburg sollen 
energische Vorbereitungen zur Eröffnung einer 
Centtalschule im August getroffen werden. Es 
sind hierzu eine Million polnischer Gulden ange­
wiesen. Es -s-llen zuvörderst Lehrstühle für Jura 
«nd Philologie und später auch für Pvlytechnik 
errichtet werden»

Türkei. Nagusa, 21, Mai. (Tel. Dep.) 
Derwisch Pascha ist nach zwei stattgehabten Ge­
fechten in Nickstch eingezogen. Montenegriner in 
Verbindung mit Insurgenten haben Zubzi ange­
griffen, wurden aber drei Mal zurückgeschlagen.

Ä e e s G i e d e n e S.
— Der jüngste Ausfall der Wahlen, in welä-rm 

ganze große Parteien deS Landes gar keine Vertretung 
gefunden haben, ist ein unzweideutiger Beleg für die 
Richtigkeit der bei dem wohlgesinnten Theile des Vol­
kes allgemein vorherrschenden Meinung, daß Wahlen 
zur gedeihlichen Entwickelung d?S StaatStebenS niemals 
unter Beibehaltung deS jetzigen Wahlgesetzes erzielt 
werden sönnen. So lange wir nicht ein Wahlgesetz 
erhalten, das allen Parteileidenschaften die Spitze ab- 
bricht, und die Wühlereien auf beiden Seiten über­
flüssig macht, wird stets der Fall eintreten, daß ganze 
wesentliche Interessen des Landes, deren der Staat zu 
seiner eigenen Existenz bedarf, aller und jeder Vertre­
tung beraubt sind. Die Partei, welche den Grundsatz 
beharrlich festhält: .der Zweck heiligt die Mittel*, 
mithin am Besten wühlt, wird stets die andere über­
flügeln, und nur ihre eigenen, selbstsüchtigen Interessen 
verfolgen, während sie alle anderen unterdrückt.

— In einer so eben in Berlin erschienenen Bro­
schüre: .Der Ruin Preußens*, mit dem Motto: .Die 
ich rief, die Geister, werd , ich nun nicht loS*, findet sich 
viel Interessantes und BeherzigenSwertheS. Hier einige 
Stellen: .Die Demokratie, welche im Jahre 1848 die 
Monarchie nur durch Überraschung auf kurze Zeit er­
schüttern konnte, herkscht in diesem Augenblick im Kö­
nigreich Preußen. Wird man fich ihr fügen, oder ihr 
den Sieg wieder zu entreißen suchen? ES ist die Haupt­
masse der Demokratie, den Glauben an ihre llnbesieg- 
darkeit zu verbreiten. Wenn man auch nur langsam 
Schritt vor Schritt vor ihr zurückweicht, so geht, so 
drängt ste immer rascher. — Nichts ist thörichter, als 
seine Feinde damit versöhnen zu wollen, daß man 
seine Freunde verleugnet Man macht die Demokratie 
damit nicht unschädlich, daß man ihre Postulate anti- 
zipirt. Die Demokratie ist nur dann mächtig, wenn 
man an ihre Macht glaubt. .. Die Parlamente sind 
immer nur dann stark, wenn die Regierungen schwach 
und unschlüssig find.* --

Aus der Provinz
Ttegenhof. Auch hier ist der WO-jährtge Ge­

burtstag des Philosophen Fichte durch Festessen, Reden 
re. gefeiert worden. Zwar werden nicht gar Viele auf 
die Frage: wer war denn Fichte?, eine genügende Ant­
wort zu geben im Stande sein; allein eS ist für das 
große Publikum genug zu wissen, daß Fichte einer der 
Männer war, die in der tiefen Erniedrigung des Va­
terlandes unter der Gewaltherrschaft des ersten Napo­
leon den Muth halten, gegen diese auszutreten, daß er 
einer und zwar einer der kräftigsten und kühnsten 
Herolde der Befreiung Preußens und Deutschlands aus 
dem französischen Joche gewesen. Freilich ein Demokrat 
war er eben so wenig, wie der Freiherr vom Stein, 
und lebte Fichte heute, so würde man ihn sicher nicht 
tn den Reihen des .NationalvereinS* sehen, von wel­
chem die am 24. März dieses Jahres bei Alzey abge­
haltene Versammlung den AuSspruch eincS RednerS: 
,daß man fich schon allenthalben in Deutschland mit 
dem Gedanken vertraut marle, in Napoleon bald 
denBefreier Deutschlands zu sehen*, mit einem 
ungeheuren Beifallssturm aufnahm. Möge man also 
den Geburtstag Fichte'S feiern, ab;r möge man ihn 
tm rechten Verständniß feiern! — Die Auswanderungen 
nach Rußland gehen fast ununterbrochen fort. Auck 
mehrere Arbeiterfamilien verkaufen ihr Hab' und Gut 
und schließen sich den auswandernden Mennoniten an. 
Wahrlich, man kann nur mit tiefem Schmerz eS an- 
sehen, wie ein so tüchtiger, betriebsamer und ehren- 
werther Theil der Bevölkerung trauernd dem Vater- 
lande Lebewohl sagt!

Rosenbrrg. Se. Majestät der König haben Aller- 
gnädigst geruht, den ÄreiügerichtSrath Tourbi« in Tuche! 
zum Direktor deS hiesigen KreiögerichtS zu ernennen.

Neumark, 19. Mai. Gestern Abends l l. Uhr ging 
in unserer Nachbarstadt Kauernik wiederum ein großes 
Feuer auf, daS in.allerkürzester Zeit ls bis 15 Wohn- 
Häuser und fast die doppelte Zahl an Stallungen in 
Asche legte, und Hunderte von Menschen unglücklich 
gemacht hat.

Königsberg. Wie sich die Zeiten ändern! Die 
KbnlgSberger Studentenschaft, welche 1803 Fichte, dem 
Unduldsamen, ein Pereat brächte und ihm die Fenster 
rlnwarf, hat 1882 am 1S, Mai zu Ehren Fichte'S, des 
Freisinnigen, ein Fest gefeiert. — Auf Requisition deS 
Jnsterburger Oberstaatsanwalts wurde gestern in der 
Redaktion der Hartung'schen Zeitung Nachsuchung nach 
dem Manuskripte der bekannten Erklärung der Zufier- 
burger Richter gehalten und dasselbe gefunden, — 
Wieder spukt hier einmal das Projekt elnec constitu- 
llonellen Zeitung.

Mbing» Das „Danziger Dampfboot" 
schreibt: In Elbing soll bei Gelegenheit deS 
Eängerfestes eine Verbrüderung der preußischen

Sänger durch Stiftung eines Provinzial-Säuger- 
bundes siaüfmden; derselbe würde ein Theil des 
großen Bundes sein, welcher es sih zur Aufgabe 
gemacht, durch das deutsche Lied alle, auch die 
im Ausland lebenden, Deutschen zu verbinden. 
Der Ausschuß hat in Stuttgart seinen Sitz, und 
bereits bei dem großen SänzerfeKe m Nürnberg 
gewirkt; von demselben ist eine Schrift herauS- 
gegeben, in der eine Uebersicht der bereits be­
stehenden Sängerverbände gegeben ist und Vor­
schläge zu der in Elbing zu gründenden Vereini­
gung der bedeutenderen Sängervereine und Lieder­
tafeln unserer Provinz, so namentlich in Königs­
berg, Danzig, Elöivg, Memel, Tilsit u. s. w,

— (Eingesendet.) Man wundert sich jetzt 
darüber, daß in diesem J-Hre Alles so vorge­
schritten ist und man wvhl noch im Mai das 
Korn blühen sehen wird. Ein sehr bekanntes 
Buch find Gvtthold's zufällige Andachten von 
Scciver. Die 199. Andacht darin fängt mit 
den Worten an: Als im Jahre 1662 nach un­
seres Erlösers Geburt an etlichen Orten die 
Bäume schon im Januar theils blühten, theils 
auszuschlagen begannen, gedachte Gottholv an 
des Herrn Jesu Wort: „Sehet an den Feigen­
baum und alle Bäume, wenn sie getzt ausschla­
gen, so merket ihr, daß der Sommer nahe ist." 
— Das Jahr 1662 war demnach dem Jahre 
1862 weit voraus.

( E i n g e s e n d e t. )
Dem Vernehmen nach findet am Montag den 26. 

d. Mtö. daS Benefiz unserer beliebten ersten Sängerin 
Fcl. Voß und am nächsten Mittwoch das deS Herrn 
Rebling statt. Erstere hat dazu Fsotow's neueste, hier 
noch nicht gesehene Oper ,der Müller von Meran*, der 
Letztere eine gute alte Oper, .die weiße Dame*, gewählt. 
Für die trefflichen Leistungen sind wir beiden Benefizianten 
wohl Dank schuldig, den wir am Besten durch recht zahl­
reichen Besuch dieser Vorstellungen bethätigen können.

Gottesdienst der Baptisten - Gemeinde. 
Kurze Hinterstraße No. 15.

Sonntag Morgens dj Nhr. Nachmittags -t Uhr. 
Donnerstag Abends 8 Uhr. 
Freie relig. Gemeinde. 
Lange Hinterstraße No. !S.

Sonntag Vormittags 10 Nhr: Herr Prediger Räd i sch.

Tv des i Anzeige.
DaS Hinscheiden meiner innigst geliebten 

Frau Emma, geborne Moeller, am 22. d. 
MtS. zeige ich Verwandten und Freunden, ihrer 
Theilnahme überzeugt, hiermit ergebenst au.

Graudenz. Ruß,
Feldwebel im ö. Jns.-Reg. No. 45.

Theater in Elbing.
Vorstellungen der Adnigsberger 

Gesellschaft.
Sonntag, den 25. Mai. lAbmm. 2!.): 

Robert der Teufel, große Oper mit 
Ballet in 5 Akten von Meierbeer. 
(Zsabelle, Frl. Schweselberg vom 
Stadttheater zu Grah als Debüt.)

Montag, den 26. Mai. (/Vbann. !<u>ip.): 
Zum Benefiz deS Frl. Boß, zum ersten 
Male: Der Müller von Meran, 
romantisch-komische Oper in 3 Akten von 
Flotow. Hierauf: Tanz.

Dienstag, den 2 7. Mai. (,-Umnu 22.,-: 
Auf allgemeines Begehren und letzte Vor­
stellung unter Mitwirkung des Ballets: 
Dbero», große Feeuoper in 3 Akten 
von C. M. v. Weber. Hieraus: Die 
Tänzerin auf Reisen, komisches 
Ballet in t Akt.

Mittwoch, den 28. Mai. (>4lwnn. i>uso): 
Zum Benefiz des Herrn Rebling: Die 
weiße Dame, romantisch-komische Oper 
üi L Akten von Bviel dien. (Gaveston 
Herr THummel alü Debüt.)

Die Direktion.

Sonntag, den 25. d. MtS., findet Ball 
bei mir statt, wozu ein hochgeehrtes Publikum 
ganz ergebenst einladet Wittwe Hübner, 

im Elbinger Strehm.

l Schirmsabrik von I. C. Boigt bestudrt 
jetzt Wscherstt. 25., uutveit des alt. Marktes. 
Lie empfiehlt ihr solides Fabrikat aller Dorten

t«ut VK8 und Regenschirme, tn Seide, 
Alpacca und Baumwolle,

ferner seidene Herr n - Halstücher von schwerstem Lasset, Atlas und Latin Turc. 
' Shlipfe, Cravatten und Herrenwäsche zu billigsten Preisen.

Wringrundfoest.
Sonntag, den 25. d. Mts.: 

Großes Trompeten-Concert 
vom Musik-Corps des Ostpreußischen Ulanrn- 

Regiments No. 8.
Cntree « Person 2z Sgr.

Anfang 3/, Uhr.
LÄsLk-zMeK, Mustkmeiste r.

Um in kurzer Zeit ein gebildeter 
Kaufmann zu werden, ist für angehende 
Materialisten, Fabrikanten, überhaupt 
für jeden Geschäftsmann das ausgezeich­
nete Buch zu empfehlen:

Die HaMilliMlsseiischast 
für Handlungslehrlinge und 

Handlungsdienec
zur leichten Erlernung 1) des Briefwech­
sels, 2) der Kaust -Ausdrücke, 3) der 
Handelsgeographie, 4) des kaufmän­
nischen Rechnens, 5) der Buchhal­
tung, 6) der Agio- und Cours - Rech­
nung, 7) der Staatspapier-, Actien« 
und Bankenkunde, 8) des Speditions­
wesens. Mit 4 Vorschriften zur Erler­

nung einer schönen Handschrift.
Bon F. Bohn. — Neunte Verb. Auflage. 

Preis 2 Thlr. 10 Sgr.
S8N- änKotiomlem ksuttouton konnon 

>eir um UmeyibiinK mei lrsntiliselior Lonnt- 
ni.88o kein basseres, als «las vorstohenü» 
Lueü empfohlen, rvolobou äio rvivktiAston 
UiMlilunSskenntni««»,. uiu «uok Vp«- 
»ennarlbeste von äen
»'S», von äom uns
«ton onttmU unä lluber in kol-
nom Lomtoir lollbm sollte.

Vorrätbig: in Danzig bei H o m a n n, 
in Graudenz bei Nöthe, in Thorn bei 
Lambeck und Wallis, in Elbing in der

N slULkmu-LartmarmsobsL
Buch- und Musikalieuhandlung.

lSin nükttodos Luok kür

Vor Mvnsok unä ssin 
6«»ok!«tzkt, 

mior vtrleknmßon über <iio Lntslotmas, 
kortptlnnrnng nnä Lntnivkolnttjs äos Äsn- 
sekon, nobr! Untküllunx über okslloko 6s- 

kmmnisü«, und körperliche 2ustüncis.
Von F»,.

Sechste Auflage. Preis 15 Sgr.
ES ist dies ein sehr nützlicher ärztlicher 

Rathgeber für die, welche in das eheliche 
Leben treten wollen.

Vorrätbig: i» Danzig bei Homann, 
in Graudenz bei Nöthe, in Thorn bet 
Lambeck und W a l l iß, in Elbi« g i»

Akumstttt - Uartmsnn'»
Buch- und Musikalienhandlung.

Ein Flugelkasten ist billig zu verkaufen^ 
Kalkscheunstraße No. 15.

Eine fast neue Pumpes circä"l0 Kuß, 
steht zum Verkauf

Altstädtifche Grünstraße 'No. 25.
Eine Vorder-Stube an einzelne Herren 

ist zu vermiethen Alter Markt No. 22.
Gute- LogiS ist Kürschnerstraße No 14. 

zu' beziehen.
Gute Nächerinneu finden Beschästtäüna: 

Mühlenstraße No. !8. Auch können daselbst 
Mädchen die Schneiderei erlernen.

Eine anständige Beiwohnerin wird gesucht 
von sogleich oder vom 1. Juli

Innern Georgendamm No. 18., oorue,

Geld-Gesuch
2000 Thaler » 5 pro Cent zur ersten Hy. 

pothek nach dem Lande werden verlangt und 
Meldungen unter 1862. in der Expedition 
d. Bl. entgegengenommen.



Getreide- und
Woll. Säcke

Mail
von vorzüglicher Qualität, s Flasche 12t Sgr.

Volk starkem schwerem Drillich, so wie auch 

Nipspläne 
in jeder Größe empfiehlt sein großes Lager 
zu billigen Preisen.

Wasserstraße 81. 

^ANKKäüsT^ 
Uni zu räumen, verkaufe ich billig 

einige 100 Westen, Beinkleider, 
Röcke, Eng!. Leder, Rock- und

Hosenzeuge.
^r6iind8tüek.

Woll-Säcke
von schwerem starkem Drillich, so wie auch

Nipspläne
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen

M>W reb«»8,
- Wasserstraße No. 51.

UMMM8UWWW MKVNNMWW
8 Fertige Turnkleider D
W von dauerhafter Leinewand, in verschie-W
W» denen Größen, empfiehlt zu sehr billi- M 

gen Preisen M

Gustav Lö^leLe, W
W lange Heil. Geiststraße No. 1. W 

WWWNWKUKMMMWMMWW 
Gothaer Cervelat-Wnrst

empfiehlt Arnold VVolkoil.
Mein Lager ächter Havanna-, 

ächter Mamüa-, Bremer, wie 
Hamburger Cigarren empfehle ich m 
abgelagerter Waare bei billigster Preisnotirung. 

^8'DGIÄ MEE- 
8M» lLxtrsLt ^Spon»j8. 
rL° Neu erfundenes Haarfarbe-Mittel, mit 
x-» welchem man jede beliebige Farbennüance, 

blond, braun bis ganz schwarz, sofort ächt 
«z- herstellt. Kein Mittel ist bekannt, welches 
S» so schön und ohne alle Nachtheile färbt. 
S» In Etuis s 1 Thlr.
rz- Fabrik von Hutter L Co. in Berlin, 
rz> Niederlage bei .L. in
IL- Elbing, Fischerstraße No. 36.
g? Das anerkannt beste Toiletten-Mittel, 

welches die Kopfhaut von allen Schinnen 
ir» befreit, daS lästige Jucken beseitigt, und 

das Ausfallen der Haare sofort unterbricht, 
S» ist wohl das

x bewahrte SchimculNsstt 
aus der Fabrik von Hutter L Co. in 

ki» Berlin, Niederlage bei /Ä.
S» in Elbing, Fischerstraße No. 36., in Fla- 
S" cons s 15 Sgr., welches eine leicht aus- 
xz- fühlbare, sorgfältige Reinigung der Kopf- 

haut bewirkt/___

Nkeln Holzlager im Wasser, 
von Rundhölzern und stchtenen 
und tannenen Balken, so wie 
6-, 7-, 8-, 9-zolligen Mauer- 
latten befindet sich jetzt bei Hrn. 
Heinrich Fröse in Marcus- 
hoff. Bitte um geneigte Ab­
nahme.

____ Thiergart.
Frisches Malz zum Umtausch mit 

Gerste so wie zum Verkauf, Deckweiden und 
Deckstöcke zu haben.

Jacob Dyck, Thiergart.

rank!
incl. empfiehlt

8. »vrsuvl».
Möblirte Sommer-Wohnungen 
sind im Gasthause zu Ikeimannsfelde 
zu vermiethen.

Aeuß. Sct. Georgendamm No 26. ist eine 
freundliche Oberstube nebst Dachkammer, Holz­
stall und Kellerraum vorläufig vom 1. Juli 
bis Michaelis, von wo ab sie wieder gemie­
thet werden kann, an eine anständige einzelne 
Person, oder Familie mit erwachsenen Kindern, 
zu vermiethen.

-Für Leidende und KrankeL 
A die Nachricht , daß ich Freitag den?. 
H 30. und Sonnabend den 31. d. A 
E Mts. in Elbing (Königl. Hof) A 
E ärztlich zu consultrren sein werde. — A 
A Zur Kur eignen sich: Lungen- und« 
-Unterleibsübel, Nervenleiden jeder Art, A 
^Au^en- und Gehörfehler, geschlechtliche? 
U Störungen, Scropheln, Hautausschläge-. 
E u. and. langwierige Krankheiten. — K 
E Sprechst. 8 — 1 Vorm. 2 — 6 Nach»«.

L vk. meö. LoeMSustsiu, D
L pract. homöopathischer Arzt aus S ch w etz. K

Eine concessionirte Erzieherilk, die schon 
längere Zeit unterrichtet hat, aber nicht musi» 
kalisch ist, wünscht unter bescheidenen Ansprüchen 
auswärts eine Stelle anzunehmen. Meldun­
gen werden gütigst unter der Adresse: C. E. 
Hahn, Königsberg, Königstraße No. 53., 
parterre, erbeten.

2 Lehrburschen sucht
A. Chielinsku, Wagenlakier, 

Burgstraße No. 10.
SL- Burfchett, die Lust haben 

die Gäktnevei zu erlernen, finden 

Aufnahme bei A.
____________ Kunst- und Handels-Gärtner.

Ein Bursche kann in die Lehre treten bei 
C. Friedemann, 

Gürtler und Neusilber - Arbeiter, 
lange Hinterstraße No. 32.

Ein verheirateter Koch, der mehrere 
Jahre in Gräfl. Häusern conditionirt hat und 
sein Fach gründlich versteht, auch sehr gute 
Atteste aufzuweisen hat, sucht zu Johann« d. 
I. eine anderweitige Stelle.

Gefällige Adressen bittet man unter 6. ?. 
in der Expedition dieses Blattes abzugeöen.

Eil« unverheirateter Gärtner, der in den 
Gewächshäusern wohl Bescheid weiß und gute 
Zeugnisse aufweisen kann, findet zum ersten 
Juli in Ankern bei Saalfeld eine Stelle.

Ochsen
werden auf Fettwcide genommen, gegen 15 
Thaler Weidegeld irr Gtnlnge bei

W500 Quart Milch, W 
imGanzen oder getheilt, können täglich^U 
gegeben werden. Näheres bei

L a u in Aschbuden.
Ein leichter einspänniger Kariol- 

Wagen wird, wenn auch alt, zu kaufen ge­
sucht: äußeren Mühlendamm No. 25.

Ein gutes^ Arbeitspferd wird zu tau­
fen gesucht Sonnenstraß» No. 3.

Auch stehen daselbst sechs jährige Schweine 
zum Verkauf.

1 Thlr. Belohnung.
Äm 7. d. Mts. ist mir eine junge Bassett- 

hündin entlaufen; selbige ist schwarz mit gelben 
Füßen, Brust und Bauch weiß. Wiederbrin- 
ger obige Belohnung bei

Preuß in Alt-Dollstädt.

Theater-Billets: 
Estrade und Sperrsitze L 13 Sgr., 
Parterre und Logen ? . 9 „ 
Mittel-Loge ä ... 10 „

empfiehlt

8. Lersuek.
Apfelfinen- 

Limonaden-Syrup, 
in I4,12 und >4 Quartflascheu, 
s 18, 12 und 6 Sgr., wovon 1 Theil 6 Theile 
Limonade von vorzüglichem Aroma und Wohl­
geschmack bereitet werden können und nament­
lich Kranken als ein kühlendes und sehr er­
quickendes Getränk bestens empfohlen wird von

Ais ras*
kaarstärkendes Mittel!

verhindert in drei Tagen die Bildung von 
Schuppen oder Schinnen, so wie das 
Ausfallen der Haare. Deren Wachs­
thum in nie geahnter Weise befördernd, 
macht es die Haare seidenglänzend und 
weich, reinigt die Kopfhaut und stärkt 
das Nervensystem.

Als feinstes Toilettenmittel bietet 
es alle Vortheile der bisher erfundenen Haar- 
mittel; es ist angenehm im Gebrauch und 
die Wirkung schon nach wenigen Lagen 
ersichtlich- AäolM AUSS.

Vom wirklich echten gesundheitsbefördernden 

Malz - Extrakt,
die Originalflasche incl. Anweisung 5 Sgr., 
bewährtes Hülfsmittel bei gesunkenen Lebens­
kräften, Appetitlosigkeit, Brust-, Äragen- und 
Hämorrhoidal-Leiden, erhielt wiederum eine 
neue Sendung und empfiehlt in ganz vorzüg­
licher Qualität AH. Utu88.

Dachpappen" 
hat stets auf Lager und verkauft zu Fabrik- 
Preisen R. Herrmanu, Neust. Wallstr. 10.

Ein neuer Kariolwagen steht zum 
Verkauf in Markushof bet 
________  __ D 0 e hf s.

In dem Hause Pangritz-Colonie 171., 
nahe dem Englisch. Brunnen, ist täglich geharfter 
Grand, Kies u. Lehm zu haben. Burkowski

Ein großer Handkah»"ivird^u kaufen 
gesucht am Königsberger Thor No. 6.

Wegen Wirthschafts - Veränderung stehen 
aus dem Nittergute Dargau bei Pr. Holland 

7 Kühe und 4 Ochsen, sowie ein Stuhl- 
Wagen zum Verkauf;

außerdem 120 Schaafe und 80 Hammel, 
nach der Schur abzunehmen.

Ein starker brauner Arbeits-Wallach, 8 
Jahre alt, 5 Fuß 2 Zoll groß, steht zum Verkauf 
bei Geschw. Pometh, Ellerwald 1. Trift.

MattenLorfstraße No. 5. ist ein Wohnze- 
bäude nebst Stall u. großemGarten zu verkaufen.

Ein Wazenschauer, 30 Fuß lang, 20 Fuß 
breit, 7l Fuß gestendert, von gutem Kernholz, 
steht bei mir zum Abbruch zu verkaufen.

Pr. Rosengart. Gehrman n.

Guts- Verkauf.
Eine schöne Besitzung von circa 4 Hufen 

kulmisch, Abbau Rogehnen No. 39, eine 
halbe Meile von Pr. Holland, soll Familten- 
Verhältnisse wegen, aus freier Hand mit sämmt­
lichem Inventarium verkauft werden, die Kauf- 
beoingungen sind vom 24. d. Mts. ab einzu- 
sehen in Pr. Holland bei Wittwe Kirschstern, 
Reiterstraße No. 34. Zum Verkauf dieser 
Besitzung ist ein Termin auf den 2. Juni 
d. I. in der Behausung der Wittwe Kirsch­
stein in Pr. Holland angesetzt.

Pr. Holland, den 15. Mai 1862. 
Die Erben.

Gedruckt und verlegt von 
Agathon Wernich in Elbing. 
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Extra - Blatt 
der „ELmUr Anzeigen."

Elbmg, hen 19. Mai 1862.

Telegraphische Depesche der „ElbiMr Aazeigea."
Eingegangen den 19. Atai Nachmittags 6t Uhr.

Berti«, 19 Mai. Der Vorsitzende des Ministeriums eröffnete heute den Landtag mit folgender 
Rede: , Se. Majestät haben mir den Auftrag ertheilt, den. Landtag der Monarchie in Allerhöchstihrem 
Namen zu eröffnen. Die Regierung hält es für Pflicht, Ihre Thätigkeit in her heute beginnende« 
Sitzungsperiode nicht länger in Anspruch zu nehmen, als zur Erledigung der dringendsten Angelegen­
heiten nothwendig ist Die Finanzen des Staates gestalten sich fortschreitend günstiger. Zu den Kosten 
der Heeretz-Organisation hat es des im Staatshaushalts - Etats für 1861 in Aussicht genommenen Zu. 
schuffetz aus dem Staatsschatz« nach inzwischen erfolgten, Jahres - Abschlüsse nicht bedurft. Die Mehr- 
Einnahmen dieses Jahres haben den Bedarf noch überstiegen.Des Königs Majestät haben .genehmigt,' 
daß zur Erleichterung des Landes die Steuerzuschläge vom 1 Juli ab nicht weiter in Anspruch genom­
men werden. Aus den Ihnen ungesäumt vorzulegenden Haushaltsetats für 1862, 1863 werden Sie er­
sehen, daß der hierdurch entstehende Eitmahmeansfall durch zeitweilige Einschränkungen im Bereiche der 
Militairrerwaltüng, durch Ersparung an Ausgaben für Staatsschulden und höhere Einnahmen vollstän­
dig gedeckt wird und daneben noch Mittel zu nützlichen Verwendungen auf allen Gebieten der Staats­
verwaltung verfügbar bleiben. — Die größere Speeialisirung der Einnahmen und Ausgaben im Staats­
haushaltsetat und die zeitige Vorlegung des Etats für 1863 werden die Ueberzeugung gewähren, daß 
die Regierung den ausführbaren Anträgen der Landesvertretung gern entsprechen bereit ist. — Die 
Ausführungsarbeiten zur anderwüten Regelung der Grundsteuer sind bis zuni Abschluß des ersten wich­
tigen' Stadiums: der vorläufigen Feststellung des Klassifikationstarifs durch die Central-Kommisfio«, ge­
langt. Wiederholte Erwägungen haben weitere Ersparnisse im Militairhaushalt zwar nur vorübergehend 
ausführbar erscheinen lassen. Ohne Verletzung der Lebensbedingungen der Heeresorganisation können 
diese Beschränkungen jedoch nur so lange stattfiuden, bis in der Grundsteuer eine neue Einnahmequelle 
sich eröffnet. Da die Regierung hierdurch Zeugniß giebt, daß sie die Erledigung der in früheren Sessio­
nen erhobenen Bedenken bereitwillig anstrebt, so ist sie auch zu erwarten berechtigt, daß bei Beurthei­
lung unserer Armeeeinrichtung und unserer Armeebedürfnisse die Rücksichten für die auf die ungeschmä­
lerte Tüchtigkeit der Armee beruhende Unabhängigkeit und Sicherung des Vaterlandes maßgebend sein 
werden. — Es wird Ihnen eine auf Erweiterung des vaterländischen Eisenbahnnetzes bezügliche Vorlage 
zngehen. — Die Verhandlungen über die vertragsmäßige Regelung der Verkehrsverhältntffe zwischen dem 
Zollverein und Frankreich haben zu einer Verständigung geführt. Die Regierung ist dabei im Einverständ­
nisse mit den Zollverbündeten von der Ueberzeugung geleitet, daß es nicht blos darauf an kommt, dem Zoll­
verein für seine Erzeugnisse, Schifffahrt und Handel die Rechte der am meisten begünstigten Nation in 
Frankreich zu sichern, sondern daß die Fortschritte wirtschaftlicher Entwickelung und Erkenntnisse erheischten, 
den Zollvereinstarif im ganzen Sinne der Verkehrsfreiheit umzugestalten Daß die Aussicht auf solche 
Umgestaltung manche Besorgniß erregen werbe, war zu erwarten Aber erfreulich ist es, daß die Besorgntsse 
schon jetzt der richtigeren Erkenntniß der Vortheile, welche die Erweiterung des Marktes barbietet, zu weichen 
beginnen. Mehrere Zollvereinsregierungen haben ihr Einverständniß bereits zu erkennen gegeben, darunter



die sächsische Regierung, welche durch den ümsang und die Vielseitigkeit ihres eigenen GewerbfleißeS auf 
die Würdigung gewerblicher Interessen vorzugsweise hmgewresen ist. Wir zählen darauf, daß die übrigen 
Zollvereins-Negierungen, indem sie dem Gesichtspunkte der Förderung der materiellen Interessen des Zoll­
vereins treu bleiben und einem Werke ihre Zustimmung ertheilen werden, welches der Ausgangspunkt für 
einen neuen Aufschwung der wirthschastlichen Entwickelung des Vereins zu werden verspricht. — Die Un­
terhandlungen mit der dänischen Regierung haben noch zu keinem Ergebniß geführt. Ihr Erfolg wird 
davon abhängen, ob Dänemark die Deutschland gegenüber durch Abkommen von 1852 übernommenen 
Verpflichtungen zu erfüllen sich entschließen wird. — In der Frage der deutschen Bundesreform hält die 
Regierung an dem Standpunkt fest, welchen sie eingenommen. — In dcr Kurhessischen Verfassungsfrage 
ist es den unablässigen Bemühungen der Regierung gelungen, bei fast allen deutschen Regierungen end­
lich der Ueberzeugung Anerkennung zu verschaffen, daß die Verfassung von 1831, ausschließlich der bun- 
deSwidrigen Bestimmungen derselben, wieder hergestellt werden muß und Oestreich hat sich zu diesem 
Zwecke zu einem gemeinsamen Anträge am Bunde vereinigt, dessen nunmehrige unverweilte Annahme zu 
erwarten ist. DaS diesem Anträge direkt entgegentretcnde, das Nechtsgcfühl des Landes tief verletzende 
neue Wahlverfahren wird, dem ausdrücklichen Verlangen Preußens und dem von der Bundesversammlung 
an die kurfürstliche Regierung gerichteten Ersuchen gemäß, nicht zur Durchführung kommen. Daß auch 
die schließlichs Entscheidung nunmehr ohne weitere Zögerung zu Gunsten der Verfassung von 1831 er­
folgen dafür wird die Regierung Sorge tragen. In Bezug auf einen hierbei eingetretenen Jnzidenzfall 
sieht die N gierung noch bestimmten Erklärungen der kurfürstlichen Regierung entgegen, und wird in 
jedem Falle die Würde Preußens zu wahren wissen. Für Wissenschaft und Kunst werden größere Mittel 
in Anspruch genommen, welche Sie gerne bewilligen werden. Die organischen Gesetze, deren Entwürfe 
dem letzten Landtage vorgclegt waren, werden erst während der im nächsten Winter zu eröffnenden Sitzunngs- 
periode des Landtages zur Erledigung gelangen können. Die Regierung hält fest an den prinzipiellen 
Grundlagen, auf welchen jene Gesetzentwürfe beruhen; sie wird dieselben in diesem Sinne durchzuführen 
bestrebt sein. — Die Gesetzentwürfe, betreffend die Ministerverantwortlichkeit und die Kreisordnung, wer­
den, bereits begonnen, der Berathung nicht entzogen. Die Regierung wird, unbeirrt durch den Drang 
wechselnder PaAciungen, mit Ernst und Eifer bemüht sein, die allgemein bekannten Grundsätze welche 
Sc. Majestät der König bei Uebernahme der Regentschaft und seitdem wiederholentlich den Räthen der 
Krone als Richtschnur für die Verwaltung des Landes bezeichnet hat, auf dem bisher betretenen Wege 
durchzuführen. Sie wird, diesen Grundsätzen gemäß, wie die Rechte der Krone, so auch die verfassungs­
mäßigen Rechte der LandeSvcrtretung gewissenhaft wahren. Sie giebt sich aber auch der Hoffnung hin, 
daß Sie, meine Herren, ihr Ihren Beistand zur Aüfrechthaltung dcr Ehre und Würde Preußens, so wie 
den zur Förderung aller Zweige friedlicher Thätigkeit nöthigen Maßregeln Ihre patriotische Unterstützung 
nicht versagen werden/

Gedruckt und verlegt von 
Ngathon Wernich in Elbing.

Verantwortliche? Redakteur und Herausgeber.
AgoLhon WerNich in EWng.



Beilage zu No. 43. der Elbiuger Anzeigen.
Sonnabend, den 24. Mai 1 862.

Amtliche Verfügungen 
iö rkanntmachung.

Nachdem Herr L. Madsack als rechnungs- 
Wrender Vorsteher des Gemeindeguts der 
Neustadt ausgeschieden ist, haben wir zu einer 
neuen Wahl an dessen Stelle Termin aus

Montag den 26. Mai c.
Nachmittags 3 Uhr 

zu Rathhause vor demHrn. Stadtrath Schwebt 
anberaumt, zu dessen Wahrnehmung die stimm­
berechtigten Mitglieder der Korporation des 
Gemeindeguts der Neustadt mit dem Bemer­
kn eirraeladen werden, daß die Ausbleibenden 
an die Beschlüsse der Erschienenen gebunden sind.

Elbing, den 10. Mai 1862.
Der Magistrat.

BekanntWachurm
In dem Graben an der Bahnhofstraße 

kann Schutt abgeladen werden.
Elbina, den 13. Mai 1862.
Die städtische Bau-Deputation.

Bekanntmachung
Zur Unterhaltung der Staats - Chaussee'« 

Let Elbinger Banbezirks für das Jahr 1863 
sind erforderlich:

1) auf der Berlin-Königöberger 
Straße:

s, in der Stadt Marienburg 16 
Schtr. Kopfsteine, 18z Schtr. rohe Steine, 
7 Schtr. Kies und 12 Schtr. Sand,

b, »wischen Schönwiese und Altfelde 90 Schtr.
Steine und 7 z Schtr. Kies,

o, zwischen Altfelde und Fischau 96 Schtr.
Steine und 8 L>chtr. Kies,

ü, zwischen Neukirch und Fichthorst 30 Schtr.
Steine,

e, zwischen Altstädtcrfähre und Aschbuden 54 
Schtr. Steine und

f, zwischen Hommelbrücke und Damerau 66 
Schtr. Steine und 5j Schtr. Kies;

2) auf der Elbing-Osteroder 
Straße:

b, zwischen Gcunau und Hansdorf 46^ Schtr.
Steine und 4 Schtr. Kies und

k, zwischen Hansdorf und Kämmersdorf 26t 
Schtr. Steine.
Zur Vergebung dieser Materialien an den 

Mtndestfordernden ist ein Licitations-Termin

Mittwoch den 28. Mai c.
Vormittags lO Uhr 

im Bureau des Unterzeichneten anberaumt, zu 
welchem Unternehmer hiermit vorgeladen wer­
den/ Die Bedingungen, unter welchen die 
Lieferungen erfolgen sollen, werden im Ter­
mine bekannt gemacht werden.

Elbing, den 12. Mai 1862.
Der Kreisbaumeister.

D e g n e r.
Bekanntmachung

Die Aufnahme des consignirteu Weide- 
mehes in hiesiger Verwaltung findet statt:

1) der Fett-Kühe auf Wolfszaael am 
Mittwoch den 28. Mai Vor­
mittags von 8 Uhr ab,

2) . der Fettochsen auf Neulanghörst am 
Freitag den 80. Mai Vormit­
tags von 8 Uhr ab.

Horsterbusch, den 22. Mai 1862.
Schwieger,

' Ober-Amtmann.

Die Putz- mid Mode-
Waaren Handlung 

von Geschwister ÄrunHVsitit 
empfiehlt Modell-Hüte in Crepp und Tüll.-

Das Neueste in Gtrand- 
häubcheu, Netzen und Ne

Häubchen empfiehlt zu 
den billigsten Preisen.

Eine Violine zu verkaufen
Wasserstraße No. 87., 2 Treppen.

Neuigkeit vo« der Leipstger Meü'e: , 

für ?jsnoforto suwtr
vojkKikümlieken

unä detti-deüei von

In^r-^l: Hekt I. kier 
— Im ttttd uuk 
?o!kg. — VVonn t!^i'

von clor — Arün(!o!wn sus
Oon ^n»n von — (Ion«! 8»V6 lfiO
Ouoon. — iMitsil'AÄlopp. — («oll 
brnnö tjon Kniser'. — tei/.te
Ktunlie. — ^en. wo iek zvorne d!n. — 
,,sn M6IN0M 8ok!ö?Keli6n i8t'8 
(Donttllwoibviion) — >Vejfinno!il8!ioi! von 

— Wien d!oed. —
l'ttfoüioil: ..krültor, nn den feslüekon Oo- 

— LrinnorunK an l/!»opin. (Iirinor- 
mnrLefi.) — Vrrnko.6 doocj!<". — jct> 8o!l von 
meiner üolinstfi solmidtm. — (,'u, ^o-
8okmriU5el. — >Ver niom^lL einen ttunnek

— Oidisennit'nnoll von ttlr^dn. — 
/^rie ttu.8 der bokwojz.erinmUie von l. 
— soilöno 8ennorin. (Ottlo^p üdor

nnd der — Kotu^ 
stirnd am koken — Oio

k'roikoit koek! (<^kor 8N8 Don .!uan.)
^nek d»8 Dell, in wokdttnn

unter vielen undoren sekönon ?ie<-on unck 
d»8 slf'Ludilvotiv Dulle!ujÄ 6N8 llnndel'8 

vorkolnm!^ 18t N 15 8tzr. vorrütki^.
Diese 8ümm!unv entkäü i!ie keiiektesten 

8lnekv 2ns den so lteifätiio «ut'^onommenell 
/. weikä »l d i o e n K't»vierwerk^n , FD F 
/r-Fr^f^-s " (5
Dekte s i und

(75 kleine klütere 8tüeke 
für 15 8tzr.) Die Diseunl - ^arlie isf ^onx 
leiekt und okne Oetsvensskstnnun^,

NsumLuu- LartmaunsoLs
Lueb- null Äsu^jiivlmnlmtt'llnug:.

Photographie-Albums und Pho­
tographien sind wieder irr großer Answabl 
vorrathig. Ebenso vermittelst verschiedener 
Sendungen gediegen schön gearbeiteter Leder^ 
waaren, als: Damentaschen, Kober, 
Necessaire, PortemonaiS, Cigarren- 
taschen, Reisebestecke, Reisetaschen, 
Schreibmappen, Albums, Notizbü­
cher, Brieftaschen, Portefeuilles für 
verschiedene Zwecke. Desal. empfehle ich mein 
mannigfaches zu Geschenke sich eignendes 
Lager im Gebiet der feine« Galanterie, 
Parfümerie und Sptelwaaren-Fabri- 
kation, Kinderbücher rc. zur freundlicheu 
Beachtung.

Gesangbücher in schönster Aus­
wahl. ^tl.

Morstenhünbcn voll 5 Sgr. 
an empfiehlt

Corsett ohne Naht, in allen 
itl grau und weiß, erhielt in großer Auswahl 
unk empfiehlt billigst

M. Hauff, Schmiedestraße.

Reis-koffer M 
in allen Größe«, große Holzkoffer für Dame», 
Pferdegeschirre, Sattel, Reitzäume, verschiedene 
Reisetaschen, Geld-, Jagd- und Schultaschen 
u. dgl. empfiehlt billigst

L. L^. SLBI8tzi.
lange Hinterstraße No. 3s.

Grabsteine und sonst dergleichen in 
diesem Jache vorkommendr Artikel werden 
dauerhaft vergoldet bei

B. König, Brnckstraße No. 26.
Bisitenrah men sind stets in einer 

Auswahl vorräthig bei
B. König, Brückstraße Ro. 26.

Eine stärke Hausthüre mit Mesfingbeschlag 
steht billig zu verkaufen

Schmiedestraße No. 9.

Wie alles Vortreffliche schnell Anerkennung 
findet, davon liefert den besten Beweis der 
vegetabilische Kräuterhaarbalsam sF 

kükr von Hutter L Co. in 
Berlin, Niederlage bei A. Teuchert in 
Elbing, Fischerstraße No. 36.

. Durch gefeierte Autoritäten Ler^ Chemie 
begutachtet und empfohlen, hat derselbe durch 
seine heilkräftigen Wirkungen schnell Eingang 
und den ««getheilten Beifall im Publikum 
gesunde»; nicht blos in die Grenze» des Va­
terlandes, sondern auch, in das "ferne Groß- 
britanien ist sein Ruhm gedrungen.

rL" Ew. Wohlgeboren! Vor ungefähr 6 
ct" Monaten bezog ich von Ihnen 4 Flaschen 
>S- Kräuterhaarbalsam b^pril den oboveux, 
rL" welchen namentlich meine Frau anwenden 
lZ" tvollte, da schwere Krankheiten ihren Haar- 
rL" wuchs zerstört hatten; auch ich machte da- 
rr^ von Gebrauch. Nachdem dieser, in seiner 
ü' 'Art einzige Balsam, höchst wunderbare 
cL" Resultate bennrkt, da wir unser voller 
rt" Haupthaar wiederbekommen, so halte ich 
rS" es für meine Pflicht, Ihnen meine ganze 
S- Anerkennung und Dankbarkeit an den 
si" Tag zu legen.
kl- bondon, den 10. April 1862.
IÄ- sol>n l. oustiuz.

rt' Ew. Wohtgeboren ersuche ich um aber- 
tL- malige Ueberseudung einer Flasche Lrprrt 
lL- obovoux für beifolgenden einen Tha- 
S' her, und bemerke, daß dieser Balsam au- 
«L" ßerorbenilich gute Dienste bis jetzt gethan 
a? hat. Haida, den 12. April l 862.ü- G ü n t h e r.

l»' Vortreffliche Eigenschaften hat der 
Üt* Kräuterhaarbalsam Lspril <Io> elloveux.

ttnzweifelbar trägt derselbe zur Erweckung 
lS' und neuen Regsamkeit des Haarwuchses 
ci- außerordentlich bei, da« ist nicht zu ver­
riß kennem Ich ersuche um sernere 2 Fla- 

scheu ä l Thlr.
rS" Loskeiui, den 15. April 1862.
tL' F. DunSter.

Eine frische Sendung 

Romerhausen'ö Augen - Essenz 
ist gekommen rmd zu haben bei

k. VLkivr, Staths-Apotheke.

Von dem anerkannt schonen

Danziger NäncherlachS 
erhielt frische Sendmiz M, I'Agt.

Saure Gurken
in bekannter schöner Qualität, Schock- und 
Stückweise, empfiehlt

Das beliebte GalVat0V ' Bikk 
ist slaichenreis und empfiehlt

N L^rrst.
MMLLUMDWM' KGMKWWWK 
M Guter Apfelwein, W 
W L-Quart 2 Sgr., M
G Inländischen Honig, K 
W 5 Sgr. k Psd., W
W enifiehlt preislverth- M
K ZD »e, K
M Wasserstraße No. 60/61. W
KMKEOGMMKMMMWW«»«

Syr»,p, reinschmeckend, pro 
Pfd. 2 Sgr., sowie eine Parthie 
Reis, Pw Pfd. 1 Sgr. 8 Pf., 
offerirt tU-.

Herrenstraße No. 6^ 
Deiehselstttssgez« empfiehlt 

die Holz-Handlung von
Fulius

Herrenstraße No. 38.
Ein Kariol, ein- und zweispännig zu 

fahren, ist zu verkaufen
Herrenstraße No. 38.

Zwei gr. M.-Mhe, eine im 
vollen Euter, find zu verkaufen

MMWM heilige Leichnamsstraße 55.



Die 2. Trinkhalle am Königl. Gerichts Gebäude wird Morgen, die 3. an der 
legen Brücke künftigen Mittwoch eröffnet

Elbing, den 24. Mai 1862. U

Poit de chevre und Vmege in guter Oualite zu 4 
Sgr. die Elle, schwarz Glanz-Taffet, dustrin und Poult 
de ssic, Tafftt-Mantillcn, Manteleis und Plaids-ShawlS 
empfiehlt zu billigen Preisen.

MrnuadMir voll Gewicht, in gebleicht und ungebleicht, 
^dräthige Strickbnumwolle zum Häkeln von Decke» und 
Gardimn; Nähseide, Nähgarn, Honszwien, Mschbein u. 
dgl. m. empfiehlt

'^LästmgstSrmc dc b>»ry, conl. und schwarz, empfiehlt 
D/«e /e,

- -t2. Fischerstraßc 42.
Von einer Köuigl. hochlobl. Regieilürg als feuersicher 

geprüfte und empfohlene ASphalt-Dachpappe» in belie­
bigen Längen, Engl. Pntent-Aspbalt-Dachfiiz, ÄSpbalt- 
Brvde »ud Lreinfohlentheer empfiehlt

int Hcrreufiraße No. 38.
Gut und dauerhaft gefertigte Damen- 

Gamaschen (eigenes Fabrikat), in schwarz 
und grau, mit Absätze, Mädchen -Getmn» 
f^en, Kinder-Stiefeleben, halbhohe 
Zeugfct uhe und Hausschuhe empfiehlt 
in verschiedenen Farben zu sehr billigen Preisen.

Zunkerftraße 50.

Zur Bea t tung.
Mein Fabrikat ist auf der Sohle stets 

mit dem Stempel t. t versehen, worauf bei 
Wiedervcrköufcrn zu achten bitte.

I. Iaevbsohn, Junkerstraße 50.
Geirbte^ Gamaschen"» Stepperinnen finden 

dauernde Beschäftigung bei
I, Jacobsohn, Junkerstraße^O 

— Ein brauner Wallach, 5 Fuß 

-«»««.»» den 24. Mai c. Vormittags 41 Uhr 
vor dem Nathhause hiersclbst verkauft werden, 
wozu Kauflustige cingeladen werden.
- Eine'frischmilche Ziegn ist zu verkaufeu 

Neue Gurstraße No. 17 
c"H Junge Nenfoundländer- 

H un d e sind verkäuflich 
iWWMÄ Aeuß. Set. Georgendamm 1m

Ein kl. recht wachs. Wachtel-Hund ist zu 
verk. od. zu vertauschen hl. Geiststr. 51., pari.

60 wollreiche Zuchtschafe habe 
' ich zu verkaufen.

Kieselinft bei >))(arienburg. 
M. Linck.

Gafthturs - Berknnf.
Mein am Bahnhöfe Güldenboder, ze° 

legenes Gasthaus, worin neben der Gastwirth- 
schaft ein kaufm. Geschäft betrieben wird, bin 
rch Willens nebst den dazu gehörigen Räum­
lichkeiten, so wie circa 9 Morgen pr. Land 
I Cl. sofort zu verkaufen. Käufer erfahren 
das Nähere im Comptoir: Heil. Geiststr. 41.
'______- F dies e.

Junkerstraße No. 33. ist eine Wagenre- 
rniese von Bindwerk, mit Dachpfannen gedeckt 
28 Fuß lang, 18 Fuß breit, 12 Fuß hoch,' 
mit Vertiefungsfach zürn Abbruch zu verkaufen.

Das Grundstück Elbing, innern 
WM Marienburgerdamm No. 9., im bestbau- 
sUM lichen Zustande mit einem 2 Morgen 
großen einträgliche»! Garten, bin ich beauftragt 
zu verkaufen und belieben sich Käufer an mich 
zu wenden. H. Claaß,

Kbuigsberg, Fließbrückenstrabe 3.
Für einzelne .Herren ist Mauerstraße No. 

17. ein Stübchen zu vermieden.

Eine anständige nahe der, Stadt gelegene 
Sommerwohnung, mit beliebiger Bequemlich­
keit, ist zu i'ermiethen. Adressen erbittet man 
sub X 30. in der Expedition dieses Blattes.

Sturmstraße No. 12. ist eine freundliche 
Vorderstube zum 1. k. Mts. an einzelne Her­
ren zu vermtethen.

Eine Kellerstube am Wasser ist sogleich 
zu vermiethen Wasserstraße No. 20.

Dis 8edöiMrdsrsL-, Drueke- 
rsi-, ML86Ü- unä VtzvartLr- 

^L8tLlt von
-1. l Uinloi-Slr. wo. t7.

übornimml naoti oinoi»
/«k/er <°rt rorlrönnlo, rvi« unrortronnto 
ltgMtüs- nuU lloci vnliloiclvr, iVostou, !!om- 
^loicloi, Knultls, Lrop äo tliino-l1msclils§e- 
tüclier, Aöbvislollo, uns üboibsnpl 
Llotk, undorcliaclc t karbvn - 6!si>MS, 
unlor" Lsrsi'tlv rur IVuscico, uncl billot unlor 
^uKioboi un^ scbnvller LoclisuunA um ßülißo 
Xukirä^o.

Köbolosluim-, unräon a!L<I.u
^oßlüttst.

Photographien von 10 Sgr. an werden äuß. 
treffend gcfert. von A. Hiller, alt. Markt 6.

Wasserstraße No. 7. werden Wollen- und 
Seidenstoffe gefärbt, auch werden Wollenklei- 
der und Herren-Nöckebillig gewaschen.

Tüllgardinen, Mullkleider, Negligeehäubchen 
u. a. feine Wäsche wird schnell, sauber und 
billig gewaschen große Ziegelscheuustraße 3.

Wechsel, Dokumente und 
überhauvt jede sichere Forderung 
kauft L'. M.

Fischerstraße No. 39.
Meinen geehrten Mahlgästen die ergebene 

Anzeige, daß jetzt die Nothbrücke über sen 
Weeskefluß bereits fertig und daher die 
Straße von Schönwiese passirbar ist.

Noch erlaube ich mir zu bemerken, daß 
ich einen separaten Weg von der WeesiGrücke 
bis direkt zur Mühle habe legen lasse».

Grossen, den 22 Mai 1862.

Mühlenbesitzer.
Ein Bursche, der Lust hat die Malerei 

zu erlernen, kann sich melden bei
Maler Adolph Weiß, Gr. Hommeistr. 8.

Gesittete Mädchen, die in» Nähen geübt 
sind, können sich melken bei
C. L. Bombach, am Königsberger Thor 7.

Im Namen des Königs.
In Sachen des Kommissionärs C. W. 

Helms, Klägers und Appellanten, wider den 
Pettschaftstecher Friedrich Ewald, Verklag­
ten und Appellaten, hat der Kriminal-Senat 
des Königlichen Appellations-Genchts zu Ma- 
nenwerder, Abtheilung für Injurien-Sachen, 
in seiner Sitzung von» l9 März 1862. an 
welcher Theil genommen haben: Hirsch seid, 
Schlueter, Schrader, Mauß und Wol- 
lenschlaeger, Appellations - Genchts-Räthe, 
unter Zuziehung des Gerichtsschreibers K ah - 
rau, dahin für Recht erkannt: daß das Er- 
kenntniß des Einzelrichters des Königl. KreiS- 
Gerichts zu Elbing von» 4 December 1861 
dahin abzuändern, daß Verklagter der öffent­
lichen Ehrverletzung des Klägers für schuldig 
zu erklären, und mit einer Geldbuße von drei 
Thalern, im Uuvermögenssalle mit zwei Tagen 
Gefängniß zu bestrafen, den» Kläger auch die 
Befugniß zu ertheilen, den Tenor des Er­
kenntnisses, innerhalb vier Wochen nach be» 
schrittener Rechtskraft desselben, einmal auf 
Kosten deS Verklagten in den Elbinger An­
zeigen bekannt zu machen, und Verklagten zu 
den Kosten des Prozesses beider Instanzen zu 
verurtheilen.

Von Rechts Wegen.
Ein junger Mann mit den nöthigen 

Schulkenntnissen versehen, kann von jetzt ab 
als Lehrling in ein Material- und Eisenwaa. 
ren-Geschäft eintretcn. Das Nähere hierüber 

Innere»! Sct. Georgedamm No. 1.

ULA-
Ein KtUft oder Mühle, Gastwirthi 

schaft, Restauration, wird zu pachten 
gesucht, gleichviel wo. —Die Adressen werden 
schleunigst unter .4. g. in der Expedition 
dieses Blattes erbeten.

Es werden 30 Stof Milch gesucht, täglich 
des Abends frisch abholen zu lassen. Zu er­
fragen Längs Hinterstraße No. 32.

I. Grüner t.
Eine womöglich Parterre-Wohnung von 3 

Zimmern nebst Zubehör und gutem Keller, 
in der Altstadt belegen, wird zu Michaeli c. 
zu miethen gesucht und Adressen unter k. 1', 
in der Expedition d. Bl. erbeten.

Eine Stube, parterreH wird zuHthen 
gesucht. Näheres Burgstraße No. 26.

Seit längerer Zeit lagert bei Herrn D, 
Blum in Dt. Eylau eine Kiste, six. C. 
L Co, 2378, wahrscheinlich Cigarre»» enthal­
tend, welche per Kanalboot ohne Frachtbrief 
dort ankam. Der unbekannte Absender resp. 
Empfänger beliebe sich bei mir zu melden.

Elbing, im Mai 1862.
Adolph Blu m.

", Bmggarten.
Morgen, Sonntag, den 25. d. Ms.: 

«. u h ik u li f e Untevhal tung^ 
Montag, den 26. d. M.^ s"

GrosteS Troinpeteuconcert 
im Bnrggarten. Entröe pro Person 2j Sgr 
Familien werden berücksichtigt. Anfang 5 Ubr. 
Es ladet ergebenst eiu F. Nitsch.

Niusikalische Unterhaltung: Sonntag den 
26. d. Mts. C. Schi mo h r.

Sonntag d. 25. d.: rnusikalische Abendunter. 
Haltung in der „Harmonie" bei W. Preuß.

Wäwscdtoßck-n. E 
Bcontag den 26. Mai: nmsikalischeUnterhaltung 

W" LüwenSlust.
Sonntag den 25. d. Mts.:

Musik. Unterhaltung. Anfang 4 Uhr 
Thumberg.

Sonrctag, dm 25. Mai: musikäl. Unterhaltung.

Sonntag, den 25. Mai, findet"Ball 
für anständige Gesellschaft bei mir statt, wozu 
ich freundlich einlade.
Julius Schienke, Ellerwald 5 Trift.

Gedruckt und verlegt vvu 
Agathen Wernich in Elbing. 
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